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„Acht von zehn Deutschen
leiden an krankmachenden
Keimen an Zähnen oder Im-

plantaten“, erläutert Dr. Katja
Kessler, Zahnärztin und be-
kannte Society-Journalistin,
in ihrer Laudatio für die Preis-

trägerin. Intensive Untersu-
chungen der letzten 20 Jahren
haben ergeben, dass das akti-

vierte Enzym MMP-8 nicht
nur am Zahnfleisch Schaden
anrichtet, sondern wie eine
Art „Feuer-frei-Kommando“

im ganzen Körper wirkt: Pa-
rodontitis kann das Herzin-
farktrisiko um das Dreifache,
das Krebsrisiko um das Vier-
fache, das Rheuma- und Dia-
betesrisiko um das Sechsfa-
che, das Schlaganfall- und
Frühgeburtsrisiko sogar um
das Siebenfache erhöhen.
Dank der jahrelangen For-
schung von Prof. Dr. Maria
Emanuel Ryan von der Stony
Brook University of New
York ist es jetzt gelungen,
den Chlorhexamed-Perio-
Marker-Schnelltest zu ent-
wickeln. Innerhalb weniger
Minuten misst dieser Paro-
dontitis-Früherkennungstest
direkt im Patientenspeichel,
ob die MMP-8-Enzyme im
Mundraum bereits aktiv sind
und sich dadurch das Risiko
einer Parodontitis signifikant
erhöht. Und das bevor klini-
sche Zeichen sichtbar sind.
Meist ist in diesem Stadium
der parodontale Gewebeab-
bau noch reversibel. Als
Grundlage diente die For-
schungsarbeit von Prof. Timo
Sorsa, Universität Helsinki,

der die aktiven MMP-8-En-
zyme als Parodontitis-Indi-
kator erkannt und patentiert
hat. 
Ryan’s Ziel war es, Medizi-
nern aller Fachrichtungen ein
Testverfahren zur direkten
Anwendung in der Praxis zur
Verfügung zu stellen. Das
bietet Patienten den Vorteil,
dass therapierelevante Er-
gebnisse direkt während
des Termins beim jeweiligen
Facharzt ermittelt werden
können. „Wenn ein solcher
Schnelltest bei bestehendem
Kinderwunsch zum Einsatz
kommt, können wir zukünftig
Parodontitis als wichtigstes
Risiko für Früh- und Fehlge-
burten deutlich reduzieren“,
so Dr. Katja Kessler. Die da-
durch resultierende rechtzei-
tige Erkennung des Parodon-
titis-Risikos ermöglicht eine
präzise Therapie sowie die
anschließende Erfolgskon-
trolle der gewählten Therapie
beim Zahnarzt. 

Quelle: obs/GlaxoSmithKline
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Fortschritt in der Früherkennung
Anlässlich der Victress-Award-Gala am 24. August 2010 erhielt Prof. Dr. Maria Emanuel Ryan den Preis
für die erfolgreichsten Wirtschaftsfrauen des Jahres im Bereich „Health“. Mit ihren Forschungen schuf

sie die wichtige Basis für den neuen Schnelltest zur Parodontitis-Früherkenung.

„Ernährung und Zahnge-
sundheit“ – dieses Thema
hat erstmals Fachleute aus
Ernährungswissenschaft, Er-
nährungsmedizin und Zahn-
medizin an einen Tisch ge-
bracht mit dem Ziel ge-
meinsamer und einheitlicher
Empfehlungen. Die neu ge-
gründete Arbeitsgruppe ver-
folgt die Zielsetzung, sowohl
die allgemein anerkannten
Empfehlungen zur gesunden
Ernährung als auch oralpro-
phylaktische Forderungen zu
bündeln. Die Arbeitsgruppe
besteht aus Mitgliedern der
Fach- und Berufsverbände
DGZMK (Deutsche Gesell-
schaft für Zahn-, Mund- und
Kieferheilkunde), DGI (Deut-
sche Gesellschaft für Im-
plantologie), DGK (Deutsche
Gesellschaft für Kinder-
zahnheilkunde), DGKFO
(Deutsche Gesellschaft
für Kieferorthopädie),
DGP (Deutsche Gesell-
schaft für Parodontolo-
gie), DGPro (Deutsche
Gesellschaft für Prothe-
tische Zahnmedizin und
Biomaterialien), DGZ
(Deutsche Gesellschaft
für Zahnerhaltung), BZÄK
(Bundeszahnärztekammer),
DGEM (Deutsche Gesell-
schaft für Ernährungsmedi-
zin), DGE (Deutsche Gesell-
schaft für Ernährung) und
VDOE (Verband der Oecotro-
phologen). Die Basisempfeh-
lungen für eine abwechs-
lungsreiche Ernährung und
Lebensmittelauswahl sind
allgemein bekannt. Das Kau-
organ ist zentraler Ort der
Nahrungsaufnahme und der
Ernährungsweise. Für die

Mund- und Zahngesundheit
spielen unter anderem die
Frequenz der Nahrungsauf-
nahme und die Erhaltung
der Kaufähigkeit bis ins
hohe Alter eine wichtige
Rolle. So benötigen beispiels-
weise die Zähne zwischen
den Mahlzeiten ausreichende
Ruhepausen, um sich regene-
rieren zu können. Weitere
Empfehlungen, die neben der
Lebensmittelauswahl auch
das zahngesunde Essver-
halten berücksichtigen, sol-
len zusammen erarbeitet und
im Rahmen eines gemeinsa-
men Positionspapiers veröf-
fentlicht wer-
den. 

Neue Arbeitsgruppe
Fachleute aus Ernährungswissenschaft, 

Ernährungsmedizin und Zahnmedizin wollen 
Positionspapier erarbeiten.
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Schon eine sich anbahnen-
de Parodontitis kann zu er-
heblichen Beeinträchtigun-
gen der Allgemeingesund-
heit führen. Mit dem Ziel, das
Krankheitsrisiko durch Ent-
zündungen im  Mundraum zu
minimieren, schloss sich die
Kaiserberg Klinik der Stony
Brook University of Long Is-
land, New York, an. Der Ex-
perte für Implantologie, Dr.
Richard J. Meissen, M.Sc.,
forscht parallel an der Ent-
stehung einer Periimplantitis
mit verschieden beschichte-
ten Implantaten. Ausgelöst
wird die Parodontitis durch
die sogenannten MMP-8-En-
zyme, die im aktiven Zustand
die Kollagenfasern des Zahn-

fleisches abbauen. Die Aktivie-
rung der MMP-8 am Zahn
kann gleichzeitig die Aktivie-
rung dieser Enzyme an Orga-
nen nach sich ziehen, was le-
bensbedrohlich werden kann.
Ein im Gemeinschaftsprojekt
entwickeltes Testverfahren zur
Analyse der aktiven MMP-8-
Enzyme im Mundraum er-
möglicht erstmalig eine recht-
zeitige Parodontitis-Diagnos-
tik und verringert so das Risiko
möglicher Folgeschäden. Die
Forscher um Prof. Timo Sorsa,
Universität Helsinki, Finn-
land, entwickelten bereits in
den 90er-Jahren einen Anti-
körper zur Bestimmung der
aktiven MMP-8-Werte. Mit der
Entwicklung eines Testverfah-

rens für die Praxis kann dieser
Test nun flächendeckend ein-
gesetzt werden. Auch die Pe-
riimplantitis beeinträchtigt
die Allgemeingesundheit. Um
seine Patienten nach wie vor
bestmöglich zu versorgen, er-
forscht Dr. Richard J. Meissen,
Experte für Implantologie und
Diagnostik, zurzeit verschie-
dene Implantatbeschichtungen
und die daraus resultierende
Aktivität der MMP-8-Enzyme.
Verglichen werden Reintitan-
Oberflächen mit Zirkonni-
trid-Oberflächen. Als wissen-
schaftlich erwiesen gilt be-
reits, dass sich auf Zirkonni-
trid-Oberflächen wesentlich
weniger Bakterien ansiedeln
als auf Reintitan-Oberflächen.

Ob dies eine sich anbah-
nende Periimplantitis tat-
sächlich verhindert, möchte
Dr. Meissen anhand der
aMMP-8-Messung heraus-
finden. Auf großes Interesse
stieß das neuartige Testver-
fahren bei den Forschern der
Stony Brook University,
Long Island, New York. Sie
haben bereits vor Jahren in
ihren Studien den Zusam -
menhang zwischen den ag-
gressiven Enzymaktivitaten,
verursacht durch MMP-8-
Aktivierung, Parodontitis
und Auswirkungen auf sys-
temische Erkrankungen wie
z.B. Rheuma oder Herzin-
farkt und Frühgeburten hin-
gewiesen. 

Krankmacher MMP-8-Enzyme
Unter der Leitung von Dr. Richard Meissen, M.Sc. Implantologie, erforscht die Kaiserberg Klinik 

Zusammenhänge zwischen Parodontitis, Periimplantitis und der Allgemeingesundheit. 

Bei einer Zwölf-Jahres-Studie
mit rund 11.000 Teilnehmern
aus Schottland kam heraus,
dass  Menschen, die ihre Zähne
seltener als zweimal täglich
putzen, ein
erhöhtes
Risiko für
H e r z -
Kreislauf-
Erkrankun-
gen haben, be-

richtet die „Apothe-
ken Umschau“. In

e i n e r
G r u p p e ,
die zwei-
mal pro Tag
zur Zahn-

bürste griff, starb
ein Prozent an den

Folgen von Herz-Kreislauf-
Krankheiten. Bei den Teilneh-
mern, die nur einmal oder selte-
ner die Zähne pflegten, waren
es 2 bzw. 3,5 Prozent. Eventuell
fördern durch Parodontose her-
vorgerufene Entzündungspro-
zesse im Körper die Verkal-
kung der Arterien. Andere mög-
liche Erklärung: Menschen, die
regelmäßig Zähne putzen, le-
ben auch sonst gesünder. 

Quelle: Apotheken Umschau

Tumore in der Mundhöhle be-
fielen lange Zeit vor allem
Menschen ab 50 Jahren, die
rauchen und viel Alkohol
trinken. „In den letzten Jahren
beobachten wir eine Verschie-
bung: Zunehmend mehr jün-
gere Menschen erkranken
an einem Zungenkarzinom“,
sagt Dr. med. dent. Wolfgang
Bengel, Vizepräsident der
Deutschen Gesellschaft für
Zahn-, Mund- und Kieferheil-
kunde, in der „Apotheken
Umschau“. Der Grund dafür
ist noch nicht erforscht. Mög -
licherweise gibt es einen Zu-
sammenhang mit dem Papillo-
mavirus HPV. Erkennbar sind
Karzinome in der Mundhöhle
an weißen oder roten Verfär-
bungen der Schleimhaut, Ge-
webewucherungen oder Ero-
sionen. „Schmerzen müssen
nicht damit verbunden sein“,
sagt Bengel. Er rät, neu auftre-
tende Veränderungen bald

dem Zahnarzt zu zeigen. Sel-
ten sind Mundkarzinome mit
rund 11.000 Neuerkrankun-
gen im Jahr nicht – und leider
sind sie auch nicht ungefähr-
lich: Nach fünf Jahren lebt nur
noch etwa die Hälfte der Er-
krankten. Eine frühzeitige Er-
kennung verbessert die The-
rapiechancen. 

Quelle: Gesundheitsmagazin
„Apotheken Umschau“ 9/’10 A

Arteriosklerose vorbeugen
Erneut hat eine wissenschaftliche Untersuchung 

Indizien dafür geliefert, dass Parodontose und Arte-
rienverkalkung miteinander in Verbindung stehen. 

Mehr junge Krebskranke
Rauchen und Alkoholkonsum sind die Hauptver-

ursacher von Zungenkrebs. 
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Markerkeim-Quantifizierungs-Test  –  MQT
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Dr. Katja Kessler (l.) überreicht den Victress-Award an Prof. Dr. Maria Emanuel Ryan.


